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©  Spannvorrichtung  für  eien  Sportschuh. 

i n  
CO 

©  Spannvorrichtung  für  einen  Sportschuh,  die  ei- 
nen  an  dem  Sportschuh  befestigbaren  Basisteil  (1) 
aufweist,  in  dem  eine  Seilrole  (6)  drehfest  mit  einem 
Drehkörper  (17)  verbunden  ist,  welcher  eine  mit  ei- 
ner  Blockierung  (24,  27)  am  Basisteil  (1)  zusammen- 
wirkende  Verzahnung  (21)  aufweist.  Der  Drehkörper 
ist  weiters  mit  einer  Axialfeder  (16)  belastet  und 
kann  durch  axiale  Bewegbarkeit  eine  Ausgangsstel- 
lung  (A),  eine  Mittelstellung  (B)  und  eine  Freilaufstel- 
lung  (C)  einnehmen.  Der  Basisteil  (1)  weist  einen 
daran  abgestützten  Zwischenring  (12)  auf,  der  mit 
dem  Drehkörper  (17)  über  ein  Sperrstück  (19)  und 
eine  weitere  Verzahnung  (14),  die  aus  n  Segmenten 
mit  je  einer  wendeiförmigen  Gleitflanke  und  einer 
Sperrflanke  besteht,  so  gekoppelt  ist,  daß  sich  das 
federbelastete  Sperrstück  (19)  durch  axiales  Bewe- 
gen  des  Drehkörpers  (17)  gegen  die  Axialfeder  (16) 
in  die  Mittelstellung  (B)  zunächst  gegen  die  Axialfe- 
der  (16)  entlang  einer  Sperrflanke  und  sodann  ent- 
lang  einer  Gleitflanke  bis  zur  nächsten  Sperrflanke 
bewegt,  wodurch  sich  der  Drehkörper  (17)  um  einen 
bestimmten  Winkel  verdreht  und  axial  wieder  in  die 
Ausgangsstellung  (A)  gelangt. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Spannvor- 
richtung  für  einen  Sportschuh,  insbesondere  einen 
Schischuh,  die  einen  an  dem  Sportschuh  befestig- 
baren  Basisteil  aufweist,  in  dem  eine  drehfest  mit 
einem  axial  bewegbaren  Drehkörper  verbundene 
Seilrolle  für  ein  Seil  angeordnet  ist,  wobei  der  eine 
Handhabe  aufweisende  Drehkörper  in  axialer  Rich- 
tung  mittels  einer  Axialfeder  belastet  ist  und  durch 
die  axiale  Bewegbarkeit  eine  Ausgangsstellung  ein- 
nehmen  kann,  in  der  eine  Verzahnung  am  Drehkör- 
per  mit  einer  Blockierung  am  Basisteil  zusammen- 
wirkt,  um  eine  Drehung  gegen  die  Zugrichtung  des 
Seiles  zu  verhindern,  und  bei  Druck  auf  die  Hand- 
habe  gegen  die  Kraft  der  Axialfeder  eine  Freilauf- 
stellung  einnehmen  kann,  in  der  die  Blockierung 
von  der  Verzahnung  gelöst  ist  und  der  Drehkörper 
in  beiden  Richtungen  frei  drehbar  ist. 

In  den  US  PS  5,001,817  und  US  PS  4,799,297 
(Nordica)  sind  Spannvorrichtungen  für  Schischuhe 
geoffenbart,  die  ein  Gehäuse  mit  einer  Trommel 
zur  Aufnahme  von  zumindest  einem  Seil,  einem 
Drehknopf  zum  Spannen  des  Seiles  und  einer  in 
axialer  Richtung  liegenden  Stirnverzahnung  mit  ei- 
ner  lösbaren  Sperre  aufweisen,  wobei  diese  Sperre 
durch  einen  speziellen  Metallflügel  oder  eine  feder- 
belastete  Gegenverzahnung  gebildet  wird  und 
durch  Drücken  auf  den  Druckknopf  mit  der  axialen 
Stirnverzahnung  außer  Eingriffbringbar  ist. 

Ebenso  offenbart  die  EP  B  27  222  (Nordica) 
eine  Vorrichtung  zur  Betätigung  des  Ristdruckele- 
mentes  eines  Schischuhes  mit  einem  Seil,  das  sich 
im  Ristbereich  über  den  Schuh  erstreckt  und  einer 
Wickelrolle,  die  mit  einem  Knopf  drehfest  verbun- 
den  ist,  der  drehbar  und  axial  bewegbar  an  einem 
Körper  gelagert  ist,  wobei  sowohl  der  Körper  als 
auch  der  Knopf  eine  Stirnverzahnung  aufweist  und 
diese  Verzahnungen  durch  Ziehen  am  Knopf  gegen 
Federkraft  voneinander  getrennt  werden  können. 

Weiters  sind  aus  den  Druckschriften  DE-A1-3 
635  168,  EP-A2  +  A3-56  953,  WO-  A1  -79/00770,  EP- 
AI  -155  596  und  EP-A2  +  A3-297  342  Mitnehmer- 
und  Freilaufeinrichtungen  mit  Planverzahnungen, 
Lochscheiben,  einzeln  eingreifenden  Zähnen  oder 
Flügeln  bzw.  mit  einer  Mehrzahl  von  Zahnrädern 
bekannt. 

Nach  dem  Stand  der  Technik  können  solche 
Spannvorrichtungen,  nachdem  das  Seil  gespannt 
wurde,  zwar  in  Schritten  entspannt  werden,  ein 
kontrolliertes  schrittweises  Entspannen  dieser  Vor- 
richtungen  in  kleinen  Schritten  ist  jedoch  nicht 
möglich.  Des  weiteren  müssen  solche  Vorrichtun- 
gen  für  praktische  Zwecke  wesentlich  kompakter 
gebaut  und  an  das  Schuhwerk  angepaßt  sein. 

Deshalb  ist  es  Aufgabe  der  Erfindung  durch 
eine  besonderes  kompakte  mechanische  Lösung 
ein  kontrolliertes  Entspannen  eines  Seilzuges  in 
kleinen  Schritten  zu  ermöglichen. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  ein 
am  Basisteil  abgestützter  Zwischenring  mit  dem 
Drehkörper  über  ein  Sperrstück  und  eine  weitere 
Verzahnung,  die  aus  n  Segmenten  mit  jeweils  in 

5  axialer  Richtung  wendeiförmig  ausgebildeten  Gleit- 
flanken  und  radial  ausgebildeten  Sperrflanken  be- 
steht,  so  gekoppelt  ist,  daß  durch  axiales  Bewegen 
des  Drehkörpers  gegen  die  axiale  Federkraft  in 
eine  Mittelstellung  zwischen  der  Ausgangsstellung 

io  und  der  Freilautstellung  das  federbelastete  Sperr- 
stück,  das  an  einer  Sperrflanke  anliegt,  zunächst 
gegen  die  axiale  Federkraft  entlang  dieser  Sperr- 
flanke  und  bei  Vorliegen  eines  Seilzuges  in  der 
Folge  bei  gleichzeitiger  Bewegung  in  Richtung  der 

75  axialen  Federkraft  sich  entlang  der  Gleitflanke  bis 
zur  nächsten  Sperrflanke  bewegt,  wodurch  sich  der 
Drehkörper  um  einen  bestimmten  Winkel  verdreht 
und  axial  wieder  in  die  Ausgangsstellung  gelangt. 

Die  Erfindung  mit  den  sich  daraus  ergebenden 
20  Vorteilen  wird  im  weiteren  an  Hand  einer  beispiels- 

weisen  Ausführungsform  näher  erläutert,  die  in  den 
Zeichnungen  (Fig.  1  bis  5)  dargestellt  ist.  In  diesen 
zeigen: 

Figur  1  eine  schematische  Explosionsdarstellung 
25  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung, 

Figur  2a  einen  Schnitt  durch  die  Längsmittelach- 
se  der  Vorrichtung  in  Explosionsdarstellung  und 
Figur  2b  diesen  Schnitt  durch  die  zusammenge- 
baute  Vorrichtung, 

30  Figuren  3a,  3b  einen  horizontalen  Schnitt  durch 
die  Vorrichtung,  an  dem  die  Wirkungsweise  der 
Klinkenverzahnung  ersichtlich  ist, 
Figur  4  einen  horizontalen  Schnitt  durch  die 
Vorrichtung,  an  dem  die  Wirkungsweise  der 

35  Zwischenringverzahnung  ersichtlich  wird  und 
Figur  5  einen  Ausschnitt  der  erfindungsgemäßen 
Verzahnung  an  dem  Zwischenring. 

Gemäß  Figur  1  und  2  ist  der  Basisteil  1  der 
Vorrichtung,  der  Gleichzeitig  das  Gehäuse  darstellt, 

40  zweiteilig  mit  einem  Grundteil  2,  welcher  im  allge- 
meinen  der  Schuhform  angepaßt  und  an  dem 
Sportschuh  befestigbar  ist,  und  einem  Oberteil  30 
ausgeführt,  der  die  entsprechende  Abdeckung  der 
Spannvorrichtung  bildet.  Im  Zentralbereich  des 

45  Grundteils  2  befindet  sich  eine  zylindrische  Vertie- 
fung  3  zur  Aufnahme  einer  Seilrolle  6,  die  mittels 
eines  zylindrischen  Vorsprunges  8  in  einer  zentra- 
len  Bohrung  4  des  Grundteils  2  drehbar  gelagert 
ist.  An  den  beiden  seitlichen  Flanken  des  Grund- 

50  teils  2  befinden  sich  im  Bereich  der  Mittelebene 
Rillen  5,  5'  für  das  Seil  45,  die  in  unterschiedlicher 
axialer  Höhe  in  die  zylindrische  Vertiefung  3  mün- 
den  und  in  denen  das  Seil  45  bei  Betätigung  der 
Vorrichtung  gleitet. 

55  Die  Seilrolle  6,  deren  Außendurchmesser  im 
wesentlichen  dem  Durchmesser  der  Vertiefung  3 
entspricht,  weist  an  der  zylindrischen  Außenfläche 
zwei  Seilrillen  7,7'  auf,  in  denen  zwei  Seile  45  an 
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bestimmten  Punkten  des  Umfanges  in  bekannter 
Weise  befestigt  sind.  An  der  dem  zylindrischen 
Vorsprung  8  gegenüberliegenden  Seite  weist  die 
Seilrolle  6  in  axialer  Richtung  einen  zentralen  Zap- 
fen  9  für  die  drehfeste  Verbindung  mit  einem  Dreh- 
körper  17  auf,  der  eine  Ausnehmung  23  besitzt,  die 
ein  Gegengebilde  zum  Zapfen  9  darstellt  und  zur 
drehfesten,  jedoch  axial  beweglichen  Koppelung 
mit  der  Seilrolle  6  dient,  wobei  dieser  Zapfen  9 
eine  zentrale  Ausnehmung  11  zur  Aufnahme  einer 
Axialfeder  16  aufweist.  Wie  in  Fig.  1  und  4  zu 
sehen  ist,  ist  die  drehfeste  und  axial  verschiebbare 
Koppelung  in  dem  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiel  durch  den  sechskantigen  Zapfen  9  und  die 
paßgenaue  Ausnehmung  23  realisiert,  zwischen  de- 
nen  die  Axialfeder  16  wirken  kann.  Weiters  besitzt 
die  Seilrolle  6  eine  ringförmige  Ausnehmung  10, 
deren  Außendurchmesser  zumindest  dem  Durch- 
messer  des  Drehkörpers  17  entspricht,  da  dieser, 
wie  in  Fig.  2b  zu  sehen  ist,  bei  einer  Bewegung 
gegen  die  Axialfeder  16  in  diese  Ausnehmung  10 
eindringt. 

Zwischen  der  Seilrolle  6  und  dem  Drehkörper 
17  befindet  sich  erfindungsgemäß  ein  Zwischenring 
12,  der  bei  dem  vorliegenden  Ausführungsbeispiel 
an  der  zylindrischen  Innenfläche  eine  spezielle 
Verzahnung  14  mit  n  gleichförmigen  Segmenten 
aufweist,  die  jeweils  aus  Gleitflanken  114',  214' 
n14'  und  Sperrflanken  114",  214"  n14"  beste- 
hen,  wobei,  wie  in  Fig.  5  zu  sehen  ist,  die  Gleitflan- 
ken  114',  214'  n14'  tangentiale,  schraubenför- 
mig  ausgebildete  Wandungen  und  die  Sperrflanken 
114",  214"  n14"  in  axialer  Richtung  liegende, 
radial  ausgerichtete  dreieckige  Flächen  sind.  Unter- 
halb  dieser  Innenverzahnung  14  weist  der  Zwi- 
schenring  12  an  der  Innenseite  eine  ebene  zylindri- 
sche  Innenfläche  12'  auf,  deren  Durchmesser  grö- 
ßer  oder  gleich  dem  Durchmesser  des  Drehkörpers 
17  ist.  Am  äußeren  Umfang  des  Zwischenringes 
befindet  sich  weiters  eine  tangential  liegende  Aus- 
nehmung  13  zur  Lagerung  einer  Tangentialfeder 
15,  durch  welche  der  Zwischenring  12  an  einer 
entsprechend  angeordneten  Nase  35  des  Basisteils 
1  federnd  abgestützt  ist. 

An  der  Innenverzahnung  14  des  Zwischenrin- 
ges  12  wirkt  erfindungsgemäß  ein  in  einer  seitli- 
chen  Ausnehmung  20  des  Drehkörpers  17  federnd 
gelagertes  Sperrstück  19.  Dieses  im  wesentlichen 
längliche  Sperrstück  19  weist  an  einem  Ende  einen 
Sitz  19'  für  die  an  diesem  Sperrstück  wirkende 
Federkraft  18  auf  und  ist  an  dem  gegenüberliegen- 
den  Ende  19"  zur  Anpassung  an  die  Innenverzah- 
nung  14  abgeschrägt.  In  axialer  Richtung  ist  diese 
Vorderkante  19"  des  Sperrstückes  19  im  wesentli- 
chen  parallel  zur  Vorderkante  einer  Sperrflanke  der 
Innenverzahnung  14  (siehe  Fig.  4).  In  einer  anderen 
Ausführungsform  kann  das  Sperrstück  19  auch  als 
drehbar  gelagertes  Kinkenstück  oder  als  selbstfe- 

dernde  Sperrnase  ausgebildet  sein. 
Bei  einer  weiteren  Ausführungsform,  die  hier 

nicht  gezeigt  ist,  kann  die  bei  dem  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  an  der  Innenfläche  angeordne- 

5  te  Verzahnung  14  gegebenenfalls  außen  am  Zwi- 
schenring  12,  am/im  Drehkörper  17,  oder  auch  am 
Basisteil  1  angeordnet  sein,  wodurch  das  Sperr- 
stück  19  folglich  am  Zwischenring  12  oder  am 
Basisteil  1  gelagert  ist,  um  an  der  Innenverzahnung 

io  14  gemäß  der  Erfindung  wirken  zu  können. 
Der  axial  bewegbare  Drehkörper  17  weist  an 

der  zylindrischen  Außenfläche  weiters  eine  Klinken- 
verzahnung  21  auf,  die  mit  einer  Blockierung  24, 
27  so  zusammenwirkt,  daß  eine  Verdrehung  des 

15  Drehkörpers  17  und  somit  der  Seilrolle  6  in  Zug- 
richtung  des  Seils  45  verhindert  wird.  An  der  der 
Seilrolle  6  abgewandten  Seite  weist  der  Drehkörper 
als  Handhabe  einen  Druckzapfen  22  auf,  der  mit 
einem  am  Basisteil  drehbar  gelagerten  Drehknopf 

20  38  drehfest  verbunden,  bezüglich  des  Drehknopfes 
22  jedoch  axial  verschiebbar  ist. 

Die  Blockierung  der  Klinkenverzahnung  21  be- 
steht  aus  einer  oder  aus  mehreren  federbelasteten, 
entlang  eines  Kreises  angeordneten  Sperrnasen  27, 

25  die  mittels  Achsen  28  in  Bohrungen  33  des  Basi- 
steils  1  drehbar  gelagert  und  mit  einem  offenen 
Federring  24  in  Richtung  Klinkenverzahnung  21 
belastet  sind,  wobei  der  Federring  24  durch  eine 
Öffnung  25  an  einer  Rastnase  34  des  Basisteils  1 

30  gegen  Verdrehung  gesichert  ist.  Ebenso  können 
diese  Sperrnasen  27  auch  mit  Federn  anderer  Bau- 
art  belastet  werden,  oder  selbstfedernd  ausgebildet 
sein. 

Der  zweite  Teil  des  Gehäuses  wird  durch  den 
35  Oberteil  30  gebildet,  der  so  wie  der  Grundteil  2  zu 

beiden  Seiten  Flanken  aufweist,  welche  die  Seilril- 
len  5,  5'  abdecken.  Im  Zentrum  besitzt  der  Oberteil 
30  eine  Öffnung  37,  durch  die  das  freie  Ende  des 
Druckzapfens  22  des  Drehkörpers  17  aus  dem 

40  Gehäuse  herausgeführt  ist.  An  der  Unterseite  des 
Oberteils  30  sind  im  Gehäuse  folgende  Ausneh- 
mungen  vorgesehen:  eine  zylindrische  Ausneh- 
mung  31  zur  Aufnahme  des  Zwischenringes  12,  die 
an  einer  Stelle  des  Umfanges  eine  Nase  35  enthält, 

45  an  der  die  tangentiale  Feder  15  gelagert  ist;  eine 
rillenförmige  Ausnehmung  32,  die  eine  ringförmin- 
ge  Vertiefung  in  der  zylindrischen  Ausnehmung  31 
ist  und  zur  Aufnahme  des  Federringes  24  dient, 
wobei  die  Rille  32  zumindest  eine  solche  Breite 

50  aufweist,  daß  der  Durchmesser  des  Federringes, 
wie  in  Fig.  3a,  3b  zu  sehen  ist,  entsprechend  der 
Radialbewegung  der  Sperrnasen  27  veränderbar 
ist.  Die  Rille  32  ist  im  Wirkungsbereich  der  Sperr- 
nasen  in  radialer  Richtung  nach  innen  durchbro- 

55  chen,  sodaß  die  Sperrnasen  27  an  der  Klinkenver- 
zahnung  21  angreifen  können,  und  weist  an  einer 
Stelle,  zwischen  zwei  Sperrnasen  27,  eine  Rastna- 
se  34  auf,  durch  die  der  Federring  24  gegen  Ver- 
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drehen  gesichert  ist.  In  den  Durchbrüchen  der  Pille 
32,  in  denen  die  Sperrnasen  27  wirken,  sind  im 
Oberteil  30  des  Basisteils  1  entlang  eines  Kreises 
Bohrungen  33  vorgesehen,  in  denen  die  Achsen  28 
der  Sperrnasen  drehbar  gelagert  sind. 

An  der  Oberseite  weist  der  Oberteil  30  einen 
ringförmigen  Vorsprung  36  auf,  an  dem  ein  Dreh- 
knopf  38  drehbar  gelagert  ist,  der  entsprechend 
der  Außenform  des  Druckzapfens  22  eine  paßge- 
naue  axiale  Ausnehmung  39  besitzt,  wodurch  die- 
ser  Druckzapfen  22  mit  dem  Drehknopf  38  drehfest 
verbunden,  jedoch  axial  verschieblich  gelagert  ist. 
Bei  dem  hier  gezeigten  Ausführungsbeispiel  sind 
die  Außenform  des  Druckzapfens  und  die  paßge- 
naue  Ausnehmung  39  sechseckig  ausgebildet.  Der 
Drehknopf  38  weist  zusätzlich  im  Bereich  dieser 
Ausnehmung  39  eine  trichterförmige  Vertiefung  41, 
die  eine  leichtere  axiale  Betätigung  des  Druckzap- 
fens  22  ermöglicht,  und  am  äußeren  Umfang  Stege 
oder  Rillen  auf,  die  ein  rutschfestes  Drehen  des 
Drehknopfes  sicherstellen. 

In  einer  weiteren  Ausführungsform  kann  der 
Druckzapfen  22  mit  dem  Drehknopf  38  einstückig 
ausgebildet  sein,  wobei  der  Basisteil  1  entlang  der 
Mittelebene  in  axialer  Richtung  geteilt  ist  und  somit 
nicht  mehr  aus  Grund-  bzw  Oberteil  sondern  aus 
zwei  in  etwa  spiegelverkehrten  Seitenteilen  besteht. 

Im  folgenden  wird  die  Wirkungsweise  einer  er- 
findungsgemäßen  Spannvorrichtung  an  Hand  der 
beiliegenden  Figuren  näher  erläutert,  wobei  im  be- 
sonderen  auf  die  Wirkungsweise  der  Innenverzah- 
nung  14  an  dem  Zwischenring  12  in  Verbindung 
mit  dem  Sperrstück  19  des  Drehkörpers  17,  sowie 
auf  die  unterschiedlichen  axialen  Lagen  des  Dreh- 
körpers  näher  eingegangen  wird. 

Wenn  das  Seil  45  gespannt  wird,  befindet  sich 
der  Drehkörper  17  vorerst  gemäß  Fig.  2b  in  der 
Ausgangsstellung  (A),  in  der  die  Sperrnasen  27 
entsprechend  der  Fig.  3a  in  der  Verzahnung  21 
des  Drehkörpers  17  eingerastet  sind.  Durch  Drehen 
des  Drehknopfes  38  im  Uhrzeigersinn  dreht  sich 
auch  der  damit  drehfest  verbundene  Drehkörper  17 
und  die  mit  diesem  drehfest  verbundene  Seilrolle 
6,  wodurch  wahlweise  ein  oder  zwei  in  Rillen  5,  5' 
gleitende  Seile  45  in  entsprechenden  Rillen  7,  7' 
der  Seilrolle  6  aufgewickelt  werden.  Die  Sperrnasen 
27  werden,  während  sich  der  Drehkörper  17  um 
jeweils  einen  Zahn  der  Innenverzahnung  14  weiter- 
dreht,  um  die  Achse  28  gedreht  und  wie  in  Fig.  3b 
gezeigt  von  dem  jeweiligen  Zahn  der  Klinkenver- 
zahnung  21  radial  nach  außen  abgelenkt,  wodurch 
der  Federring  24  ebenso  radial  nach  außen  ge- 
drängt  wird.  Sobald  sich  der  Drehkörper  um  einen 
Zahn  der  Klinkenverzahnung  21  weitergedreht  hat, 
rasten  die  Sperrnasen  27  auf  Grund  der  Belastung 
durch  den  Federring  24,  wie  in  Fig.  3a  zu  sehen 
ist,  wieder  in  die  Klinkenverzahnung  21  ein,  wo- 
durch  der  Federring  24  ebenso  wieder  seine  ur- 

sprüngliche  Größe  erhält.  Solche  Bewegungen  des 
Federringes  24  und  der  Sperrnasen  27  werden 
sukzessiv  durch  Drehen  am  Drehknopf  38  solange 
herbeigeführt,  bis  am  Seil  45  die  gewünschte 

5  Spannung  herrscht. 
Soll  nun  die  Vorrichtung,  entsprechend  der  Er- 

findung,  schrittweise  und  dosiert  entspannt  werden, 
so  drückt  man  auf  den  Druckzapfen  22,  wodurch 
der  Drehkörper  17  gegen  die  Axialfeder  16  in  seine 

io  Mittelstellung  B  bewegt  wird.  In  dieser  Mittelstel- 
lung  B  sind  die  Sperrnasen  27  von  der  Klinkenver- 
zahnung  21  getrennt  und  das  Sperrstück  19  liegt 
an  einer  Sperrflanke  114"  der  Innenverzahnung  14 
des  Zwischenringes  12  an,  wodurch  vorerst  eine 

15  Verdrehung  des  Drehkörpers  17  gegen  den  Uhrzei- 
gersinn  und  somit  ein  entlasten  des  Seilzuges  ver- 
hindert  wird.  Wird  der  Drehkörper  in  dieser  Mittel- 
stellung  B  durch  Drücken  an  dem  Druckzapfen  22 
weiter  gegen  die  Axialfeder  16  bewegt,  so  gleitet 

20  das  Sperrstück  19,  wie  in  Fig.  4  an  Hand  des 
Pfeiles  X  angedeutet  ist,  zunächst  entlang  dieser 
Sperrflanke  114"  und  in  der  Folge  entsprechend 
des  Pfeiles  Y  entlang  der  Gleitflanke  114'  solange 
bis  das  Sperrstück  an  der  nächsten  Sperrflanke 

25  214"  anliegt.  Durch  die  erfindungsgemäße  Kon- 
struktion  der  Innenverzahnung  14  wird  das  Sperr- 
stück  19  und  somit  auch  der  Drehkörper  17  dabei 
in  Richtung  der  Kraft  der  Axialfeder  16  bewegt, 
wodurch  der  Drehkörper  17  wieder  in  die  Aus- 

30  gangsstellung  A  gelangt,  jedoch  um  einen  be- 
stimmten  Winkel  verdreht  ist.  Der  Drehwinkel,  um 
den  sich  der  Drehkörper  17  und  somit  auch  der 
Seilrolle  6  bei  einem  einmaligen  Betätigen  dieses 
Mechanismus  verdreht,  beträgt  im  wesentlichen 

35  360/n  Grad,  wobei  n  die  Anzahl  der  Segemente, 
das  heißt  die  Anzahl  der  Sperr-  bzw.  Gleitflanken 
der  Innenverzahnung  14  ist.  Solche  Bewegungen 
des  Sperrstiftes  an  der  Innenverzahnung  14  des 
Zwischenringes  werden  sukzessiv  durch  Drücken 

40  am  Druckzapfen  22  solange  herbeigeführt,  bis  die 
gewünschte  Entlastung  eingetreten  ist. 

Wird  der  Drehkörper  17  durch  Drücken  am 
Druckzapfen  22  soweit  gegen  die  Axialfeder  16 
bewegt,  daß  das  zunächst  an  einer  Sperrflanke 

45  114"  der  Verzahnung  14  anliegende  Sperrstück  19 
nicht  mehr  an  der  Innenverzahnung  14,  sondern 
nur  noch  an  der  ebenen  Innenfläche  12'  des  Zwi- 
schenringes  angreift,  befindet  sich  der  Drehkörper 
in  der  Freilaufstellung  C,  in  welcher  der  Drehkörper 

50  17  und  somit  auch  die  Seilrolle  6  in  beiden  Rich- 
tungen  frei  drehbar  ist  und  das  Seil  somit  völlig 
entspannt  wird.  Durch  Loslassen  des  Druckzapfens 
22  wird  der  Drehkörper  17  wieder  in  seine  Aus- 
gangsstellung  A  gebracht,  die  mit  dem  ursprüngli- 

55  chen  Zustand  vor  dem  Spannen  des  Seiles  45 
mechanisch  äquivalent  ist. 

In  der  Fig.  1  bis  5  gezeigten  Ausführungsform 
ist  der  Zwischenring  12  mittels  der  tangentialen 

4 
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Feder  15  so  am  Basisteil  abgestützt,  daß  dieser 
Zwischenring  12  um  einen  bestimmten  Winkel 
drehbar  ist,  wobei  die  Größe  des  Drehwinkels  von 
der  tangentialen  Feder  15,  bzw.  dem  Seilzug  ge- 
steuert  wird,  sodaß  diese  beiden  Größen  jeweils  im 
Gleichgewicht  stehen.  Dadurch  wird  die  Spannvor- 
richtung,  wenn  der  Drehkörper  17  in  die  Mittelstel- 
lung  B  gebracht  wird,  bereits  vor  dem  Inkrafttreten 
des  erfindungsgemäßen  Entlastmechansimus  14, 
19  etwas  entlastet.  Eine  weitere  Entlastung  des 
Seilzuges  wird  in  der  Folge,  wie  oben  beschrieben, 
durch  sukzessives  Bewegen  des  Drehkörpers  17 
von  der  Ausgangsstellung  A  in  die  Mittelstellung  B 
durch  Drücken  auf  den  Druckzapfen  22  erreicht. 
Die  tangentiale  Feder  15,  die  in  der  Mittelstellung  B 
des  Drehkörpers  17  mit  dem  Seilzug  im  Gleichge- 
wicht  steht  und  dabei  ständig  belastet  ist,  wird 
entweder  bei  völligem  Entlasten  der  Vorrichtung, 
durch  Bewegen  des  Drehkörpers  17  in  die  Freilauf- 
stellung  C,  oder  bei  erneutem  Spannen  der  Vor- 
richtung,  durch  Drehen  des  Drehknopfes  38  im 
Uhrzeigersinn,  entlastet.  Vor  allem  bei  hohen  Span- 
nungen  des  Seiles  45  wird  durch  diese  Tangential- 
feder  15  das  stufenweise  Entlasten  der  Vorrichtung 
besonders  materialschonend  und  leichtgängig  aus- 
führbar. 

Abschließend  ist  anzumerken,  daß  der  Dreh- 
sinn  der  Spannvorrichtung  durch  eine  einfache  me- 
chanische  Umkehrung  der  Verzahnungen  geändert 
werden  kann  und  neben  Seilen  alle  auf-  und  abwik- 
kelbaren  Zugmittlel,  wie  z.  B.  Schnüre,  Ketten,  Me- 
tall-,  Leder-  oder  Kunststoffbänder,  eingesetzt  wer- 
den  können. 

Patentansprüche 

1.  Spannvorrichtung  für  einen  Sportschuh,  insbe- 
sondere  einen  Schischuh,  die  einen  an  dem 
Sportschuh  befestigbaren  Basisteil  (1)  aufweist, 
in  dem  eine  drehfest  mit  einem  axial  bewegba- 
ren  Drehkörper  (17)  verbundene  Seilrolle  (6) 
für  ein  Seil  (45)  angeordnet  ist,  wobei  der  eine 
Handhabe  (22,  38)  aufweisende  Drehkörper  in 
axialer  Richtung  mittels  einer  Axialfeder  (16) 
belastet  ist  und  durch  die  axiale  Bewegbarkeit 
eine  Ausgangsstellung  (A)  einnehmen  kann,  in 
der  eine  Verzahnung  (21)  am  Drehkörper  (17) 
mit  einer  Blockierung  (24,  27)  am  Basisteil  (1) 
zusammenwirkt,  um  eine  Drehung  gegen  die 
Zugrichtung  des  Seiles  (45)  zu  verhindern,  und 
bei  Druck  auf  die  Handhabe  (22,  38)  gegen  die 
Kraft  der  Axialfeder  (16)  eine  Freilaufstellung 
(C)  einnehmen  kann,  in  der  die  Blockierung 
(24,  27)  von  der  Verzahnung  (21)  gelöst  ist 
und  der  Drehkörper  (17)  in  beiden  Richtungen 
frei  drehbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  am  Basisteil  (1)  abgestützter  Zwi- 
schenring  (12)  mit  dem  Drehkörper  (17)  über 

ein  Sperrstück  (19)  und  eine  weitere  Verzah- 
nung  (14),  die  aus  n  Segmenten  mit  jeweils  in 
axialer  Richtung  wendeiförmig  ausgebildeten 
Gleitflanken  (114',  214'  n14')  und  radial 

5  ausgebildeten  Sperrflanken  (114",  214" 
n14")  besteht,  so  gekoppelt  ist,  daß  durch 
axiales  Bewegen  des  Drehkörpers  (17)  gegen 
die  axiale  Federkraft  (16)  in  eine  Mittelstellung 
(B)  zwischen  der  Ausgangsstellung  (A)  und  der 

io  Freilaufstellung  (C)  das  federbelastete  Sperr- 
stück  (19),  das  an  einer  Sperrflanke  (114") 
anliegt,  zunächst  gegen  die  axiale  Federkratt 
(16)  entlang  dieser  Sperrflanke  und  bei  Vorlie- 
gen  eines  Seilzuges  in  der  Folge  bei  gleichzei- 

15  tiger  Bewegung  in  Richtung  der  axialen  Feder- 
kraft  (16)  sich  entlang  der  Gleitflanke  (114')  bis 
zur  nächsten  Sperrflanke  (214")  bewegt,  wo- 
durch  sich  der  Drehkörper  um  einen  bestimm- 
ten  Winkel  verdreht  und  axial  wieder  in  die 

20  Ausgangsstellung  (A)  gelangt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Basisteil  (1)  als  zwei- 
teiliges  Gehäuse  mit  einem  am  Sportschuh 

25  befestigbaren  Grundteil  (2)  und  einem  Oberteil 
(30)  ausgebildet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Basisteil  (1)  zur  An- 

30  passung  an  die  Form  des  Sportschuhes  ge- 
krümmt  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Grundteil  (2)  des 

35  Basisteils  (1)  eine  zylindrische  Vertiefung  (3) 
zur  Aufnahme  der  Seilrolle  (6)  und  eine  Boh- 
rung  (4)  zur  drehbaren  Lagerung  eines  zylindri- 
schen  Vorsprunges  (8)  der  Seilrolle  (6)  auf- 
weist. 

40 
5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 

4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Grund- 
teil  (2)  des  Basisteils  (1)  eine  Rille  (5)  für  das 
Seil  (45)  aufweist,  die  in  die  zylindrische  Aus- 

45  nehmung  (3)  des  Grundteils  (2)  mündet. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Grund- 
teil  (2)  des  Basisteils  (1)  zu  beiden  Seiten  der 

50  zylindrischen  Vertiefung  (3)  Seilrillen  (5,  5') 
aufweist,  die  in  unterschiedlicher  axialer  Höhe 
in  die  Vertiefung  (3)  münden. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
55  kennzeichnet,  daß  die  Seilrolle  (6)  zwei  Rillen 

(7,7')  zum  Auf/Abwickeln  zweier  Seile  (45)  mit 
einer  solchen  axialen  Lage  aufweist,  daß  die 
Seile  (45)  in  entsprechende  Rillen  (5,5')  glei- 

5 
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ten. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seilrol- 
le  (6)  einen  zentrischen  Zapfen  (9)  zur  form- 
schlüssigen  Verbindung  mit  einer  Ausnehmung 
(23)  des  Drehkörpers  (17)  aufweist  und  dieser 
Zapfen  (9)  eine  axiale  Ausnehmung  (11)  zur 
Aufnahme  der  Axialfeder  (16)  aufweist,  die  zwi- 
schen  dem  Drehkörper  (17)  und  der  Seilrolle 
(6)  wirkt. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seilrol- 
le  (6)  an  der  dem  Drehkörper  (17)  zugewand- 
ten  Seite  eine  ringförmige  Ausnehmung  (10) 
aufweist,  deren  Außendurchmesser  größer 
oder  gleich  dem  Durchmesser  des  Drehkör- 
pers  (17)  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verzah- 
nung  (14)  an  der  Innenfläche  des  Zwischenrin- 
ges  (12)  und  das  Sperrstück  (19)  seitlich  am 
Drehkörper  (17)  angeordnet  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Drehkörper  (17)  eine 
seitliche  Ausnehmung  (20)  zur  Aufnahme  einer 
das  Sperrstück  (19)  belastenden  Feder  (18) 
und  zur  teilweisen  Aufnahme  des  Sperrstückes 
(1  9)  aufweist. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Sperrstück  (19)  als  Sitz  für  die  das  Sperrstück 
belastende  Feder  (18)  einen  zylindrischen  Zap- 
fen  (19')  aufweist. 

13.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Sperrstück  (19)  an  der  dem  Federsitz  (19') 
abgewandten  Seite  abgeschrägt  ein  der  Ver- 
zahnung  (14)  angepaßtes,  abgeschrägtes  Ende 
(19")  aufweist. 

14.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zwi- 
schenring  (12)  bezüglich  des  Basisteils  (1)  ge- 
gen  eine  tangentiale  Federkraft  (15)  um  einen 
bestimmten  Winkel  verdrehbar  ist. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Zwischenring  (12)  eine 
tangentiale  Ausnehmung  (13)  aufweist,  die  zur 
Lagerung  der  tangentialen  Federkraft  (15)  einer 
Nase  (35)  des  Basisteils  (1)  zugeordnet  ist. 

16.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Dreh- 
körper  (17)  eine  entlang  des  Umfangs  ange- 
ordnete  Klinkenverzahnung  (21)  aufweist,  die  in 

5  der  Ausgangsstellung  (A)  des  Drehkörpers  (17) 
mit  einer  oder  mehreren,  entlang  eines  Kreises 
angeordneten  Sperrnasen  (27)  gegen  ein  Ver- 
drehen  des  Drehkörpers  (17)  in  Zugrichtung 
des  Seiles  (45)  gesichert  ist,  wobei  die  Sperr- 

io  nasen  (27)  mittels  Achsen  (28)  in  Bohrungen 
(33)  des  Basisteils  (1)  gelagert  und  durch  ei- 
nen  offenen  Federring  (24),  der  durch  eine 
Rastnase  (34)  des  Basisteils  (1)  gegen  Verdre- 
hung  gesichert  ist,  in  Richtung  Klinkenverzah- 

15  nung  (21)  belastet  sind. 

17.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  axial 
bewegbare  Drehkörper  (17)  als  Handhabe  ei- 

20  nen  Druckzapfen  (22)  aufweist,  der  an  seinem 
freien  Ende  mittels  einer  Ausnehmung  (39)  ei- 
nes  Drehknopfes  (38)  an  diesem  drehfest  und 
axial  verschieblich  gelagert  ist. 

25  18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Drehknopf  (38)  im  Be- 
reich  der  Ausnehmung  (39)  an  der  Oberseite 
eine  trichterförmige  Vertiefung  (41)  zur  leichte- 
ren  Betätigung  des  Druckzapfens  (22)  aufweist. 

30 
19.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  17 

oder  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Drehknopf  (38)  an  der  Unterseite  eine  ringför- 
mige  Ausnehmung  (42)  aufweist,  durch  die  der 

35  Drehknopf  (38)  an  einem  ringförmigen  Vor- 
sprung  (36)  des  Oberteils  (30)  der  Basis  (1) 
drehbar  gelagert  ist. 

40 
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